Anmerkung: Die Links in den Texten sind Referenzen auf entsprechende Passagen  in meinem Weblog

3. Radreisen in Nord-/Ost-Europa

Norwegen

Norwegen ist mit seinen Gebirgszügen und seiner Küstenlandschaft das topographisch wahrscheinlich schwierigste Land in Europa für eine Radtour. Das habe ich bei der Planung für meine erste Trekking-Tour nicht ausreichend berücksichtigt, vielmehr standen die bereits vorhandene Affinität für Land und Leute sowie die unbestrittene Schönheit der norwegischen Landschaften und die Exotik des Reiseziels Nordkap im Vordergrund. Zum Glück verfügte ich aufgrund langjähriger radsportlicher Aktivitäten über die notwendige Grund-Konstitution, die körperlichen und mentalen Herausforderungen einer solchen Gewalttour zu bewältigen – 26.000 Höhenmeter auf dem 3.000 km langen Weg zum Nordkap sprechen eine deutliche Sprache.

Für jeden, der sich mit dem Gedanken an eine ähnliche Radreise trägt, deshalb der Hinweis, dass – neben einem trekkingtouren-tauglichen, robusten Reiserad mit ausreichender Gangzahl – ein starkes psychisches und physisches Gerüst, bevorzugt aus radsportlichen Aktivitäten, wichtige, ja fast unabdingbare Voraussetzung für ein gutes Gelingen ist. Wenn die Reise zur Qual ist, wird die Attraktion des Erlebten erheblich gemindert.

Ansonsten ist das Reisen in Norwegen – trotz meist unbeständigen Wetters – ein Traum: erstklassige, perfekt funktionierende Infrastruktur (Fährverbindungen!), hervorragende Verkehrsführung und Beschilderung, extrem passive Fahrweise der norwegischen Autofahrer/innen, absolute Priorität für Fußgänger und Radfahrer im Straßenverkehr, dichte Versorgungs- und Unterbringungsmöglichkeiten und vor allem eine äußerst freundliche, hilfsbereite und polyglotte Bevölkerung – fast jeder spricht Englisch, viele verstehen, manch einer spricht Deutsch – machen das Radreisen zu einem Genuss.

Weitere Hinweise für Radler:

· Das Wetter, vor allem im Küstenbereich, ist sehr wechselhaft; entsprechende Garderobe und die für das mögliche mehrfache Umziehen während einer Tages-

etappe erforderliche Zeit sind in Planungsüberlegungen zu berücksichtigen.

· An der Küste herrscht im Frühsommer meistens Südwind; im Landesinneren NW-

Wind.

· Vorzugsweise sollte man Kartenmaterial mit Höhenangaben/-linien einsetzen, denn mit ’common sense’ alleine – z.B.: ein Flusstal oder eine Strecke entlang eines

Fjordufers = relativ geringe Steigung = falsch gedacht! – kommt man nicht sehr weit.

· Tunneldurchfahrten – Beleuchtung ist ein Muss – sind oft für Radfahrer aus Sicherheitsgründen nicht erlaubt; in vielen dieser Fälle wird eine Bypass-Route, meist

die alte Strasse am Tunnel vorbei, angeboten.

· Fährverbindungen sind manchmal nicht nur willkommene Möglichkeiten zur ‚Routenoptimierung’, sondern oft der einzige Weg zum Ziel. Wichtig dabei, sich rechtzeitig über die Fahrpläne zu informieren, nicht zuletzt, weil die Frequenzen eher auf den Bedarf von Autofahrern und Berufstätigen ausgerichtet sind. Im Extremfall kann man

auch Boote für individuelle Passagen chartern.

· Unterbringung auf Campingplätzen ist unproblematisch, da ein ausreichend dichtes Netz meist gut geführter, allerdings nicht immer billiger Plätze besteht; dabei kann auf die Mitnahme eines Zeltes verzichten, wer die Kosten für die relativ teuren Hütten

nicht scheut oder mit Mitreisenden teilen kann.

· Fahrrad- und Sportgeschäfte gibt es fast in allen mittleren bis größeren Orten, meist gut sortiert und mit kompetenter Bedienung; bei speziellen Reparaturen kann es 

schon mal problematisch werden, einen Experten zu finden.

· Internetzugang ist in allen Bibliotheken – fast jeder Ort verfügt über eine – kostenlos

zeitlich jedoch meist begrenzt.

· Geldautomaten (Minibank) für EC-Karten gibt es fast an jeder Straßenecke.
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